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Erläuterungsbericht 
 

1. EINLEITUNG 
Die Flughafen Düsseldorf GmbH (FDG) strebte im Jahr 2015, im Zuge eines Antrags zur Plan

feststellung, eine Änderung ihrer gültigen Betriebsgenehmigung sowie bauliche Maßnahmen 

an. Aktuell soll dieser Antrag modifiziert werden. So soll die Auslastung innerhalb der beste

henden Kapazität von 131.000 Flugbewegungen in den sechs verkehrsreichsten Monaten ei

nes Jahres bedarfsgerecht optimiert werden, ohne dass es einer Betriebsgenehmigung für 

zusätzliche Starts und Landungen bedarf. Zeitgleich wird für die Abwicklung des Flugverkehrs 

ein adäquates Maß an Flexibilität, unter Wahrung des Angerland-Vergleichs, angestrebt.  

Zur Abwicklung der Flugbewegungen sollen zudem die folgenden baulichen Maßnahmen un

ter Beachtung der Anforderungen der European Aviation Safety Agency (EASA) durchgeführt 

werden:  

1. Schaffung von drei Abstellpositionen östlich des bestehenden Vorfelds Ost,  

2. Bauliche Anpassungen im Bereich des bestehenden Vorfelds Ost zur Schaffung von Durch

rollmöglichkeiten zur Parallelrollbahn M,  

3. Bauliche Anpassungen im Bereich der Rollgassen L7 und P4 für den Lückenschluss der 

parallelen Rollgasse T,  

4. Schaffung von fünf Abstellpositionen im Bereich der ehemaligen Flughafenverwaltung; Er

weiterung der Rollgasse vor der Werkstatt sowie vor Modul D,  

5. Versiegelung von derzeit unversiegelten Flächen östlich an den GAT-Bereich angrenzend 

sowie Versiegelung der bestehenden, derzeit mit Rasengittersteinen teilversiegelten Abstell

flächen, welche für die Abstellung von Luftfahrzeugen der allgemeinen Luftfahrt (GAT) genutzt 

werden, 

6. Versiegelung der Flächen zwischen TWY G sowie nördlich des GAT-Bereichs sowie Opti

mierung der Rollachse des TWY G als Anschluss an den GAT-Bereich.  

Zudem sind die folgenden Arrondierungen von Flugbetriebsflächen geplant:  

1. Arrondierung der Abstellposition im Bereich der verlegten Feuerwehrstation unter Berück

sichtigung der dort erforderlichen Vorfeldstraße, 

2. Arrondierung der Remote Positionen im Vorfeld West (VFW), 

3. Arrondierung der Remote Positionen im Vorfeld Ost (VFO).  

Für die vorstehend beschriebenen Änderungen muss ein Planfeststellungsverfahren gemäß § 

8 Abs. 1 Luftverkehrsgesetz durchgeführt werden. Das vorliegende Gutachten prüft in diesem 
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Zusammenhang die mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen bezüglich der anzupas

senden Betriebsflächen.  

Zur Abschätzung möglicher Auswirkungen werden dabei das sogenannte „Referenzszenario 

2040“ und das sogenannte „Prognoseszenario 2040“ miteinander verglichen. Das Referenz

szenario 2040 stellt die Situation dar, die im Prognosejahr 2040 unter Zugrundelegung der 

aktuellen Genehmigung und des baulichen Zustandes erwartet wird. Das Prognoseszenario 

2040 stellt demgegenüber die Situation dar, die im Prognosejahr 2040 unter Zugrundelegung 

der oben dargestellten beantragten betrieblichen und baulichen Änderungen erwartet wird. 

 

2. VORHABEN UND PLANUNGSENTWICKLUNG 

2.1 Bestand 2024 

Zur Verdeutlichung der derzeitigen Situation wird der gegenwärtige Bestand unter Berücksich

tigung des genehmigten und seit dem 01.07.2015 durchgeführten A380-Betriebs als Bestand 

2024 dargestellt (Anlage 1.00). Der Regelbetrieb des A380 erfolgt von der Südbahn kommend 

über die TWYs L9, M und P4 bzw. über L1, M und P4 zur Abstellposition C02A im Vorfeld-

West. Die Ersatzposition V11B im Vorfeld-Ost erreicht der A380 von der Südbahn kommend 

über die TWYs L9, M und L4 bzw. über L1, M und L4. Außerhalb der Vorfelder wird das Com

mon Agreement Document of the A380 Airport Compatibility Group (AACG) angewandt, so

dass die Rollbahnen mit Breiten für LFZ Code E vom A380 mitbenutzt werden können. In den 

Vorfeldbereichen besitzen die vom A380 benutzten Rollgassen EASA-konforme Breiten. Alle 

Vorfeldpositionen wurden exemplarisch mit derzeit real verkehrenden LFZ belegt bzw. alle 

möglichen Abstell-Alternativen (Code C / Code D / Code F) wurden mit einem repräsentativen 

LFZ dargestellt. In der Summe ergeben sich demnach 96 Abstellungen mit Maximalbelegung 

(hauptsächlich Code C-LFZ) bzw. 79 Abstellungen in Minimalbelegung (Code C-LFZ zzgl. die 

alternative Abstellung durch Code E und Code F-LFZ).  

Weiter werden die umgesetzten „Ersatzflächen Vorfeld West – BA 2009 und BA 2010“, um die 

das VFW erweitert wurde, dargestellt. 

2.2 Referenzszenario  

Dieses Layout bildet das Referenzszenario (Anlage 1.01) ab, das die Situation darstellt, die im 

Prognosejahr als „Bestand“ erwartet wird. Auch für dieses Layout wurden alle Vorfeldpositio

nen exemplarisch mit aktuell verkehrenden LFZ belegt bzw. durch mögliche Abstell-Alternati

ven (Code C / Code D / Code F wurden mit einem repräsentativen LFZ) dargestellt. In der 

Summe ergeben sich auch hier 96 Abstellungen mit Maximalbelegung (hauptsächlich Code 

C-LFZ) bzw. 76 Abstellungen in Minimalbelegung (Code C-LFZ zzgl. Code E und Code F-

LFZ).  
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2.3 Prognoseszenario 2040 

Das Prognoseszenario 2040 (Anlage 1.02) stellt demgegenüber die Situation dar, die im Prog

nosejahr 2040 unter Zugrundelegung der unter Punkt 1. beantragten Änderungen erwartet 

wird. Mit den zusätzlichen Flugbetriebsflächen und den neuen Abstellpositionen bildet dieses 

Szenario die Basis der technischen Planung. Die exemplarische Positionsbelegung stellt nach 

dem Ausbau insgesamt 97 Abstellungen mit Maximalbelegung (hauptsächlich Code C-LFZ) 

bzw. 86 Abstellungen in Minimalbelegung (Code C-LFZ zzgl. Code E und Code F-LFZ).  

In Summe ergeben sich also aufgrund der Optimierung des Rollführungskonzeptes insgesamt 

zusätzliche Abstellpositionen in der Maximalbelegung von 1 LFZ bzw. 10 zusätzlichen Abstell

positionen in der Minimalbelegung im Prognoseszenario 2040 gegenüber den im Referenz

szenario. 

 

2.4 Bauliche Maßnahmen 

Die unter Punkt 1. beschriebenen Maßnahmen ergeben folgende Flächenbilanz: (Anlage 
1.02)  
 

 

2.5 Ausführungsgewerke 

Im Zuge der Ausführung erfolgt der Abbruch der Rasengitterfläche am GAT und der Neubau 

von Vorfeldflächen sowie der direkten Anschlüsse an die Rollbahnen mit 

⮚ Erdarbeiten, Rückbau, Entsorgung 

Flächenbilanz

Kapazitätserweiterung Flughafen Düsseldorf 28.11.2025
unbefestigt teilversiegelt bereits befestigt Kontrolle

geplante  Vorfeldflächen (PCN 100) 195.565      
m² m² m² m² m²

Fläche-Nr.

1 Vorfeld Ost 25.195               18.640             6.555                

2.1 M-L4-L3 23.500               22.585             915                   

2.2 M-L5-L4 52.000               52.000             

3 P4-L7 2.170                  1.250                920                   

4 Vorfeld West + Süd + GAT  +  TWY G
Vorfeld West + Süd  + GAT 84.800                
davon unbefestigt 19.670             
davon Rasengittersteine 18.714           
davon befestigt (Asphalt, Straße, Gebäude, HULAPLA, etc.) 46.416              
VFW TWY G Fläche 7.900                  5.445                2.455                
Vorfeld West + Süd + GAT +  TWY G 92.700               

Summe 119.590           18.714           57.261             57.261       

Summe zu befestigender Flächen

Bestandsflächen

138.304                            
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⮚ Neubau von Vorfeldflächen in Betonbauweise 

⮚ Neubau der notwendigen Entwässerungsanlagen und deren Anschluss an die vorhande

nen Betriebsabwasseranlagen  

⮚ Technischer Ausstattung, bestehend aus Befeuerung, Beleuchtung, Schildern, etc. mit den 

notwendigen Tiefbauarbeiten, Anpassung von den Elektro-Stationen und der Visualisie

rung des neuen Layouts im Tower 

⮚ Markierungsarbeiten 

⮚ Baulicher Anpassung von vorhandenen Ingenieurbauwerken 

⮚ Anpassung der Vorfeldeinteilung in den Bereichen Vorfeld West sowie Vorfeld Ost 

⮚ Baustraßen, Baustelleneinrichtung, Provisorien 

2.6 Allgemeine Parameter 

Mit Abschluss der einzelnen Ausbaustufen werden die Breiten der neuen Rollgassen auf das 

Regelmaß von 2 x 40,00 m für Code E bzw. 2 x 47,50 m für A380 (Abstand Mittellinie zu Objekt 

für Flugzeuge gem. EASA-Code E bzw. Code F, Tabelle D-1 zu CS ADR-DSN.D.260) festge

legt. 

Zur Optimierung sowie Sicherstellung des Flugbetriebs ist die Erhöhung der Mindestabstände 

zwischen den Flügelspitzen (inkl. Winglets) der auf den Code E-Positionen abgestellten Luft

fahrzeuge von 7,50 m auf 10,00 m geplant, soweit betrieblich erforderlich. Dies gilt für Remote 

Positionen, die im VFO zwischen TWY T und TWYM als Durchrollpositionen ausgenbildet wer

den. Die Erhöhung der WTC ist notwendig, damit die LFZe im Prognoseszenario an den Mas

ten vorbei von den Remotepositionen zwischen TWY L5 und TWY L4 auf TWY M rollen kön

nen. 

Zur Optimierung der Abfertigung von Code C LFZ ist die Erhöhung der Mindestabstände zwi

schen den Flügelspitzen (inkl. Winglets) der an den Positionen abgestellten Luftfahrzeuge von 

4,50m auf 9m Flügelspitze zu Flügelspitze festgelegt worden. An Contact Stands, wo mit Hilfe 

von Safegate in die jeweilige Position eingerollt werden kann, werden die WTC für Code D 

und Code E von den erforderlichen 7,50 m auf 6 m reduziert. Tragfähigkeit, Quer- und Längs

neigung der Vorfeldflächen werden gemäß den geltenden nationalen und internationalen Vor

schriften ausgeführt und an die vorhandenen Verhältnisse sowie die Rollbahnanschlüsse an

gepasst. 
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3. PLANUNGSDETAILS 

3.1 Entwicklung der Bauabschnitte und Abstellflächen 

Die genaue Festlegung der Abstellflächen und Rollgassen erfolgt erst nach Fertigstellung der 

letzten Baumaßnahmen und wird je nach Fortschritt angepasst. 

Vorfeld Ost: (Anlage 2.02) 

Im östlichen Vorfeld sind nördlich der Halle 10 drei Abstellpositionen geplant. Die Rollbezie

hung zum TWY M / N wird angepasst. 

Das heutige Vorfeld zwischen TWY L5 und TWY L3 wird an den TWY M angebunden. Hier

durch werden die Rollachse TWY T und die Sicherheitslinie so weit nach Norden verschoben, 

dass eine EASA-konforme Rollgassenbreite von mindestens 2 x 40 m = 80 m (siehe Tabelle 

D-1 zu CS ADR-DSN.D.260) für den Betrieb von Code E LFZen entsteht. Weiterhin können 

bei der nördlichen Aufstellung LFZe selbständig die Positionen zum Aufrollen in Richtung TWY 

M verlassen. Um für den Fall einer Sperrung des TWY M im östlichen Bereich den A380 hier 

auf TWY T rollen zu können, wurde die TWY – Breite südlich der TWY T CL auf 47,5m geplant. 

Das Durchrollen des A380 kann so vor Ort im Falle eines solchen Events entschieden werden.  

Vorfeld West: (Anlage 2.01) 

Im südwestlichen Vorfeld werden 5 Abstellpositionen im Bereich der ehemaligen Flughafen

verwaltung geschaffen. Die Rollführung des TWY Y wird entsprechend angepasst. 

Die vorhandene, mit Rasengittersteinen versehene Abstellfläche am GAT wird durch eine trag

fähigere, dem allgemeinen Aufbaustandard entsprechende Oberflächenbefestigung ersetzt 

und an die heutige westliche Vorfeldkante angeschlossen. 

Die Rollgasse in Verlängerung des TWY L9 sowie die Rollgasse TWY L8 werden mit dem 

Regelmaß von 2 x 40,00 m für Code E ausgebildet. 

Nördlich des heutigen GAT-Bereichs im Bereich TWY G wird zuzügliche Fläche versiegelt und 

an das GAT Vorfeld angeschlossen, eine Optimierung der Rollachse TWY G ist geplant. 

Im Bereich der Rollgassen L7 + P4 wird ein Teil der unbefestigten Fläche befestigt, um eine 

durchgängige Rollführung des TWY T zu gewährleisten.  

 Durch die Schließung der zuvor genannten Flächen im VFW entstehen neue Rollmöglichkei

ten. Hierdurch müssen die Abstellpositionen sowie das Rollkonzept vom Referenzszenario für 

das Prognoseszenario überplant werden. Das Referenzszenario wird hinsichtlich Abstellan

ordnung und Rollbeziehungen für das Prognoseszenario überplant. 

Die Ausführungstermine sind von einigen Kriterien abhängig, die einen möglichst ungestörten 

Flugbetrieb gewährleisten sollen. Kriterien zur Bauabfolge sind u.a.: 
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a) Genehmigung (Planfeststellungsbeschluss),  

b) jahreszeitlich und witterungsbedingte Einschränkungen beim Erdbau und beim Beton

deckenbau 

c) weitgehend ungestörte Weiternutzung der vorhandenen Abschnitte bei dem Ausbau 

der jeweils folgenden Abschnitte 

d) zu vermeidende Einschränkungen (Rollbahn- und/oder Positionssperrungen) des Ab

stell- und Rollbetriebes durch Baumaßnahmen in den Wintermonaten im Falle „De-

icing“ 

3.2 Auswirkungen auf den Flugbetrieb 

Der Ausbau der östlichen Positionen stellt keinen wesentlichen Eingriff in den Flugbetrieb dar.  

Die Flächenanpassungen an den TWYs M / T / P4 erfordern teilweise eine Sperrung von Roll

bahnabschnitten. 

Die Anpassung der Abstellfläche am General Aviation Terminal (GAT) hat den General Avia

tion Betrieb zu berücksichtigen. Im Rahmen der Ausschreibung für das neue Tanklager als ZI 

nach der BADV ist vorgesehen, dass auch AVGAS vorgehalten werden muss, um dem Bedarf 

der Kleinflieger Rechnung zu tragen. Daher kann die vorhandene Tankanlage entfallen 

 

3.3 Geplante Rollgassen  

In den geplanten Vorfeldbereichen werden Rollgassenmittellinien mit einer Befeuerung aus

gerüstet. Das betrifft vorrangig die Rollachsen zum Abschluss des Gesamtbaufeldes. Zwi

schenzustände werden dabei nur provisorisch und richtungsweisend ausgestattet. Im Bereich 

der Rollgassen werden die Mittellinienfeuerabstände wie bei Taxiways ausgeführt.  

Alle neuen Rollgassen (Ausnahme GAT) erhalten eine Durchrollbreite von mindestens 80,0 m 

gemäß Code E (siehe Tabelle D-1 zu CS ADR-DSN.D.260). Für den A380 bleibt der Anschluss 

zum Flugsteig C über den TWY P4 erhalten (Rollgassenbreite = 95,0 m), optional stehen zu

sätzlich im Westen L8 und im Osten L4 zur Verfügung. 

Der bestehende TWY T wird im Bereich zwischen TWY L8 und TWY P4 geschlossen. Die 

derzeitigen V60-Positionen werden entsprechend angepasst. Südlich der neu konfigurierten 

V60-Positionen werden TWY L8 und TWY P4 über TWY R verbunden. Durch die Umkonzipie

rung der V60-er Positionen und dem Lückenschluss des TWY T zwischen TWY L8 und TWY 

P4 wird der vorhandene TWY L7 in diesem Bereich eliminiert. TWY L8 erstreckt sich nun von 

TWY M bis in den Süden auf den TWY Y.  
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Bei Rollverkehr mit einem A380 auf TWY M ist im Westen die parallele Rollgasse T zwischen 

P1 und L9 für LFZ Code E gesperrt. 

Die Achsen der Rollgassen im Osten werden lediglich angepasst. Die frei zu haltende Breite 

der Sicherheitsfläche des TWY M wird mit 2 x 51,0 m (Code F gemäß Tabelle D-1 zu CS ADR-

DSN.D.260) vorgesehen. Die neue Situation im Bereich der Positionen V10-V30 ist dem an

gefügten Querschnitt zu entnehmen (Anlage 3.02). 

3.4 Geplante Abstellflächen 

Die drei geplanten Push-Back-Positionen im Osten messen eine Tiefe von 52,50 m und befin

den sich nördlich der Halle 10. Die Rollfeldringstraße wird im Süden zwischen der neuen Vor

feldfläche sowie der Nutzflächen der Halle 10 hindurchgeführt und im Osten außen um die 

neue Vorfeldfläche herum an den Bestand angebunden. 

Die Positionen V01-V30 werden beibehalten und in Richtung TWY M verschoben. Zwischen 

den Standorten der Masten für die Vorfeldbeleuchtung sollen alle hier abgestellten LFZ selb

ständig ausrollen können. Die Remote-Positionen zwischen TWY L5 und TWY L4 werden auf

grund des neuen Feuerwehrstandorts sowie der dadurch bedingten Feuerwehrzufahrt neu an

geordnet. Ebenso werden die drei neuen Remote-Positionen in VFO minimal anders angeord

net als ursprünglich geplant. Daher muss auch das Lichtkonzept entsprechend angepasst wer

den. Die Lage der Positionen V10-V53 wird angepasst. Die Situation Rollen und Abstellen im 

Bereich V10-V53 sowie der Anschluss Vorfeld – TWY M ist dem angefügten Querschnitt (An

lage 3.02) sowie Lageplan (Anlage 2.02) zu entnehmen. 

Im Westen entstehen auf der Fläche der ehemaligen Verwaltung fünf neue Positionen mit einer 

Abstelltiefe von ca. 57,0 m. Diese Push-Back-Positionen werden über den vorhandenen TWY 

Y angebunden. 

Alle westlichen Blöcke V60-V100ff werden neu konzipiert und entfallende Positionen durch 

neue Positionsblöcke ersetzt bzw. angepasst. 

3.5 Höhenverbund 

Die Höhenvorgaben sind in den Randbereichen durch die Vielzahl der bestehenden kreuzen

den und einmündenden Rollbahnen sowie der Vorfeldanschlüsse festgelegt. Die Vorfeldfläche 

Ost wird in ein neues Höhenraster - entsprechend den Planungsvorschriften für Vorfelder - 

eingepasst. Dabei wirkt sich die bestehende Topographie mit dem starken Geländeanstieg 

zum Schutzbauwerk über die Gleise der Deutschen Bahn AG und zur Station D begrenzend 

aus (Anlage 3.03). 

Im Westen wird die heutige GAT Abstellfläche an die heutige Vorfeldkante angebunden und 

die Rollbereiche vor den Hallentoren der Hallen 1 bis 3 entsprechend angepasst (Anlage 3.01). 
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4. SONSTIGES 

4.1 Klassifizierung 

Alle relevanten Rollbeziehungen zwischen den Rollgassen werden für das kritische Bemes

sungsflugzeug Code E (B747, A340-600) geplant. Ausgenommen sind die durch den A380 

genutzten Rollgassen sowie der GAT-Bereich. 

Für alle anstehenden Planungen auf der Luftseite werden die Vorgaben der bereits heute be

kannten EASA-Codes zugrunde gelegt. 

4.2 Regelquerschnitt / Aufbau 

Der Regelquerschnitt Prognoseszenario stellt die Befestigung in Beton mit Entwässerung 

und einer Aufbautiefe im Mittel von 1,20 m dar. 

Vorfeldflächen, die für die Abstellung von LFZen vorgesehen sind, werden entsprechend dem 

Wasserhaushaltsgesetz, der Anlagenverordnung wassergefährdender Stoffe und den Richtli

nien für Betankung und Enteisung an Flughäfen (DWA-Arbeitsblatt 784) ausgebildet. 

Die Topographie ergibt eine tendenzielle Neigung Richtung Westen, angepasst an den Be

stand und den Verlauf der Entwässerung. Im Osten ist der Anstieg zum Schutzbauwerk be

grenzend. Der Topographie angepasst beträgt die maximale Neigung 1 % und die Tragfähig

keit der Vollbefestigung PCN 100. 

 

5. ERGÄNZENDE ERLÄUTERUNGEN 

5.1 Technische Ausrüstung, Rollkonzept 

Eine Befeuerung der Rollgassenmittellinien für die Hauptachsen wird in neuen Vorfeldberei

chen für das Rollen ohne Follow-me vorgesehen. Ansonsten erhält das Vorfeld bei angren

zenden Grünflächen Randfeuer. 

Innenbeleuchtete Hinweis- und Standortbeschilderung ist vorhanden und wird bei Bedarf er

gänzt. Aufgrund der beengten Verhältnisse im befestigten Vorfeld wird ein Austausch der vor

handenen Beschilderung gegen entsprechende Bodenmarkierungen notwendig. Die vorhan

dene Steuerung und die Towervisualisierung werden entsprechend angepasst. 

Die Ausleuchtung neuer Positionsflächen wird nach den geltenden Richtlinien für Vorfeldab

stellpositionen geplant. Es sind Vorfeldbeleuchtungsmaste mit Höhen unterhalb der Hinder

nisfreifläche der Südbahn vorgesehen. Als Leuchtmittel sind energiesparende, langlebige 

LEDs vorgesehen. 

5.2 Bauablauf 

Die vorgesehene Einteilung der Bauzonen unterliegt den Richtlinien des Bundesverkehrsmi

nisteriums für die beim Auftreten „zeitweiliger Hindernisse in den Hindernisfreiräumen von  
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Instrumentenbahnen auf Flughäfen“ zu treffenden Maßnahmen (L 4 – 430-2037 H/70 vom 

1.07.1970) und deren Ergänzungen von 1981, zur „Durchführung von Bauarbeiten an Start- 

und Landebahnen sowie Rollbahnen“ in der letztgültigen vorliegenden Fassung vom 01. Juni 

1999 (NfL I-191/99). 

Möglichst zeitnah nach Planfeststellungsbeschluss sollen die ersten Baustufen folgen. 

Im Falle der Realisierung der Maßnahmen wird gleichzeitig ein weiterer Schritt in Richtung der 

- seitens der Bezirksregierung Düsseldorf und der FDG - angestrebten Kampfmittelfreiheit der 

Gesamtanlage des Flughafens gesetzt. 

5.3 Materialien / Baulogistik 

Wegen der beengten Flächenverhältnisse im Baubereich zwischen General Aviation und 

Hauptvorfeld wird eine Vorratshaltung / Aufbereitung / Lagerung von Materialien in der direkten 

Umgebung nur sehr bedingt zugelassen, wobei Einschränkungen für den Flugbetrieb (z. B 

Staubentwicklung, Hindernisfreiheit) zu verhindern sind.  Alle anfallenden Aushubmassen (Bo

den) und Abbruchmassen (Beton, Asphalt) werden gemäß den geltenden Vorschriften des 

Kreislaufwirtschaftgesetzes einer ordnungsgemäßen Entsorgung zugeführt. Die Wiederver

wertung von Aushub- oder Abbruchmassen wird gemäß den geltenden Bestimmungen der 

Ersatzbaustoffverordnung durchgeführt. Der Einbau von Recyclingbaustoffen erfolgt gemäß 

den oben angeführten gesetzlichen und untergesetzlichen Regelungen sowie den Bestimmun

gen der jeweiligen Wasserschutzgebietsverordnungen. 

Alle jeweils vorgesehenen Baustelleneinrichtungsflächen werden vor Baubeginn jedes einzel

nen Bauabschnittes bei der zuständigen Behörde angezeigt. 

 

6. BAUWERKE (nachrichtlich) 
Die nachrichtlich abgebildete Baumaßnahme stellt den Neubau der Feuerwehr inkl. Außenan

lagen dar. Im Prognose Szenario kommen zzgl. das Regenrückhaltebecken Süd-West sowie 

das Regenrückhaltebecken Ost hinzu. 

Vorhandene Bauwerke unterhalb bestehender Vorfeldflächen sind überrollbar ausgebildet. In

nerhalb der neu zu befestigenden Grünflächen werden neue Anlagen gemäß den Lastannah

men für das Bemessungsflugzeug ausgebildet. Vorhandene Bauteile werden geprüft, bei Be

darf ertüchtigt oder ggf. ersetzt, wenn sie nicht entfallen dürfen. Beispielhaft ist hier die Ver

rohrung des Kittelbaches zu nennen, die bereits bei direkt angrenzenden Baumaßnahmen im 

Vorfeld Ost und der Sanierung des TWY M mittels Traglasterhöhung ertüchtigt wurde. 
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7. FAZIT 
Die vorliegende Planung zur Schaffung von Vorfeldflächen als Steigerung der technischen 

Teilkapazitäten der Flughafenanlagen und der Neuordnung der Positionierung und Rollgas

sen im westlichen und östlichen Vorfeldbereich ist das Ergebnis von Ausbauplanungen inner

halb des Vorfeldes bzw. direkt angrenzender Flächen. 

Das beantragte Layout „Kapazitätserweiterung“ stellt die konsequente und optimierte Anpas

sung im Rahmen der Flächenverfügbarkeit und der Wirtschaftlichkeit an heutige technische 

Anforderungen und Abfertigungsvorgänge dar. 

Durch die bauliche Umsetzung werden die Ziele der zeitgerechten Flächenverfügbarkeit für 

das Prognoseszenario so zeitnah wie möglich angestrebt. 

Die durch Neuordnung der Positionierung und Rollgassen sowie operative Umstellungen im 

westlichen Vorfeldbereich entfallenden Abstellmöglichkeiten für LFZe können ergänzt und die 

flugbetrieblichen Anforderungen gewährleistet werden. Layout, Technik und Flächenbeschaf

fenheit entsprechen den geltenden Vorschriften für Vorfeldflächen an internationalen Ver

kehrsflughäfen. 

Alle dargestellten neuen Flächen werden EASA-konform ausgeführt und dienen der sicheren 

und flexiblen Abwicklung des prognostizierten Verkehrsaufkommens am Flughafen Düssel

dorf. 

 

 

 

 

 

 

Aufgestellt im Oktober 2015 im Auftrag der Flughafen Düsseldorf GmbH 

Aktualisiert im November 2025   
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7. Verzeichnis der beigefügten Planunterlagen 
Status Planungsphase Planfeststellung: Unterlagen zum PF-Antrag nach § 8 Luft VG 
 

Anlage Inhalt Maßstab Plan-Nr. 

1 Übersichtspläne   

1.00 Übersichtslageplan Bestand 2024 1:5.000 BV.GEN.UE.3000 

1.01 Übersichtslageplan Referenzszenario 1:5.000 BV.GEN.UE.3001 

1.02 Übersichtslageplan Prognoseszenario 2040 1:5.000 BV.GEN.UE.3002 

2 Lagepläne   

2.01 Lageplan Prognoseszenario 2040 Vorfeld West 1:2.000 BV.GEN.LA.3000 

2.02 Lageplan Prognoseszenario 2040 Vorfeld Ost 1:2.000 BV.GEN.LA.3001 

3 Schnitte   

3.01 Schnitt Prognoseszenario Vorfeld West - GAT 
 

1:500 
 

BV.GEN.AS.3000 

3.02 Schnitt Prognoseszenario Vorfeld Ost / TWY M 
 

1:500 
 

BV.GEN.AS.3001 

3.03 Schnitt Prognoseszenario Vorfeld Ost – Station D 
 

1:500 
 

BV.GEN.AS.3002 

 
 
 
 
 



FDG, Technische Planung zum PF-Antrag gemäß § 8 LuftVG zur Kapazitätserweiterung 

 Seite 14 von 14 

 

  Dorsch Engineers GmbH, Düsseldorf – Airports-   Rev 3.0 / Stand: 28.11.2025 
 

 
  

8. Abkürzungen 
Außer den allgemein üblichen werden die folgenden Abkürzungen in diesem Bericht benutzt: 

 

AwSV Anlagenverordnung zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

BA Bauabschnitt 

BE Baustelleneinrichtung 

BezReg Bezirksregierung Düsseldorf 

CL Centerline (Mittellinie) 

DFS Deutsche Flugsicherung GmbH 

DUS Düsseldorf Airport 

DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. 

EASA European Aviation Safety Agency (Europäische Agentur für Flugsicherheit) 

FDG Flughafen Düsseldorf GmbH 

FDSG Flughafen Düsseldorf Security GmbH 

FSC Flugsteig C 

GA General Aviation 

GAT General Aviation Terminal 

ICAO International Civil Aviation Organisation 

LED light-emitting diode (Lichtemittierende Diode) 

LFZ Luftfahrzeug 

LuftVG Luftverkehrsgesetz 

MARS Multiple Aircraft Ramp System 

NfL I-191/99 Nachrichten für Luftfahrer; Richtlinien „Zeitweilige Hindernisse in den 

Hindernisfreiräumen von Instrumentenbahnen auf Flugplätzen“ 

PCN Pavement Classification Number (Tragfähigkeit von Flugbetriebsflächen) 

TRwS Technische Regeln für wassergefährdende Stoffe 

TWY Taxiway, Rollbahn 

TXL Taxilane, Rollgasse 

VAwS Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

VFW Vorfeld West 

VFO Vorfeld Ost 

V61 Vorfeldaußenposition 61 

WTC Wingtip Clearance 
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